
Hannover stattet
Schulen mit Tablets aus
Insgesamt stehen jetzt rund 15.000 GERÄTE zur Verfügung –
dazu kommen Tausende, die Eltern selbst gekauft haben
HANNOVER. Constantin (13)
lernt gerne mit dem iPad. Seit-
dem sei auch sein Ranzen viel
leichter, erzählt der Siebtklässler
von der Tellkampfschule. „Man
muss nicht mehr die ganzen
Mappen mitschleppen.“ Gera-
de zum Ende des Schuljahres sei-
en die immer schwerer gewor-
den, weil sich immer mehr Blät-
ter angesammelt hätten. Auch
das Verteilen der Arbeitsblätter
durch die Lehrkräfte gehe jetzt
viel schneller, sagt der Schüler:
„Einmal airdroppen und fertig.“

Mitschülerin Ella (12) schätzt
die Ordnung, die das Tablet bie-
te. „Manhat jetzt immerallesor-
dentlich dabei, wenn man frü-
her mal in der Hektik vergessen
hatte, ein Blatt einzuheften, war
die Mappe unvollständig, das
passiert jetzt nicht mehr.“

Die Tellkampfschule in der
Südstadt gehört zu den Schulen,
die von der Stadt gerade mit ins-
gesamt zusätzlichen 2200 iPads
ausgestattet werden. Wie Hans-
Jürgen Licht, Leiter des Fachbe-
reichs Schule, sagt, bekommt je-
de weiterführende Schule 32
Tablets und zwei Ladekoffer. Die
Grundschulen, die schon jeweils
einen Koffer mit 16 iPads haben,
erhalten einen weiteren. „Als
Schulträger sind wir in der
Pflicht, die Infrastruktur für das
digitale Lernen zur Verfügung zu
stellen, Breitband, WLAN, Tab-
lets, digitale Tafeln – jetzt funk-
tioniert alles.“

Der WLAN-Anschluss für alle
Schulen war zwar 2019 be-
schlossen worden, hatte sich
aber wegen Corona, des Ukrai-
ne-Krieges, Personal- und Liefer-
engpässen jahrelang verzögert
und konnte erst in den Osterfe-
rien endgültig abgeschlossen
werden.

Insgesamt hat die Stadt in das
digitale Lernen rund 30 Millio-
nen Euro investiert, davon kom-
men jedoch rund 20 Millionen
aus dem Digitalpakt Schule des

Bundes. Nach Angaben der
Stadt gibt es an den Schulen der-
zeit rund 22.500 Schülertablets,
wovon die Stadt rund 15.000
beschafft hat, inklusive der aktu-
ellen Charge von 2200 Geräten.
Zudem gibt es 5000 Lehrer-
dienstgeräte, die das Land 2021
finanziert hatte.

Rund 7500 Schülertablets
sind von den Eltern finanziert
worden, darunter auch die Ge-
räte, mit denen Constantin und
Ella lernen. Die neuen Geräte,
die jetzt von der Stadt ausgelie-
fert worden sind, können unter
anderem von Austauschschü-
lern genutzt werden.

Fachbereichsleiter Licht und
René Mounajed, der Leiter der
Tellkampfschule, betonen, es sei
höchste Zeit, dass der Staat die
Kosten für die Schülergeräte
übernehme, die zwischen 500
und 800 Euro lägen. Finanzielle
Unterstützung von der Stadt be-
kommen beim iPad-Kauf derzeit

nur arme Familien, die Anspruch
auf Leistungen aus dem Bil-
dungs- und Teilhabepaket ha-
ben. Zudem gibt es einen Ge-
schwisterrabatt, wenn Eltern für
mehrere Kinder zeitgleich Tab-
lets kaufen müssen.

Kinder seien einer digitalen
Welt ausgesetzt, sagt Steffen
Hofmann, Koordinator für Digi-
talisierung an der Tellkampf-
schule. SchonGrundschülerhät-
ten vielfach Smartphones, aber
es fehle an einer pädagogischen
Begleitung. Das müssten die
Schulen leisten, am besten mit
dem neuen Fach Medienkunde.

Es gebe gute Gründe für und
wider das digitale Lernen, sagt
Barbara Braune, stellvertretende
Leiterin des Südstädter Gymna-
siums: „Vom Hype der Anfangs-
jahre sind wir weit entfernt.“
AbermankönnedieKinderauch
nicht in einen Kokon sperren
und die digitale Welt außen vor
lassen.

An der Tellkampfschule gibt es
derzeit ein Handy- und iPad-Nut-
zungsverbot in den großen Pau-
sen. Schulleiter Mounajed fragt
sich allerdings, ob es für den Tab-
letgebrauchnicht flexiblereRegeln

geben müsse, etwa wenn Schüler
sich in der Schule auf Arbeiten vor-
bereiten wollten. „Müssen wir das
nicht erlauben?“ Für den Handy-
gebrauch wünscht er sich eine kla-
re Ansage vom Land.

Die Stadt
Hannover
liefert 2.200
Tablets an
Schülerin-
nen und
Schüler aus,
darunter
auch Siebt-
klässlerin-
nen der Tell-
kampfschu-
le wie Ella.
Foto: Katrin
Kutter

Modekeller mit Herz:
Teilen statt neu kaufen
HANNOVER. Der „solidarische
Kleiderschrank“ für die Nord-
stadt hat seine Türen geöffnet:
Unter dem Motto „Teilen statt
neu kaufen“ hat der Verein
„Wasmitherz“ kürzlich den Mo-
dekeller eingerichtet. Dieser rich-
tet sich an alle, die Kleidung su-
chen, weitergeben oder einfach
stöbern wollen – und zwar kos-
tenlos und ressourcenschonend.
In Zeiten von Fast Fashion, Über-
produktion und steigenden Le-
benshaltungskostenmöchtendie
Inititorinnen einen Gegenpol set-
zen. IhreZiele:Nachhaltigkeit,be-
wusster Konsum und gelebte
Nachbarschaft.Dafürwirdguter-
haltene Kleidung gesammelt,
sortiert und allen Menschen im
Stadtteil zur Verfügung gestellt.
Der Modekeller wurde gemein-
schaftlich mit Ehrenamtlichen
ausgebaut und eingerichtet, vom
Bau der Regale über das Sortieren
der ersten Spenden bis zur liebe-

vollen Raumgestaltung. In einer
kleinen Leihabteilung gibt es fest-
liche Kleidung für besondere An-
lässe – schick, nachhaltig und nur
zum Ausleihen.

„Wir wollen zeigen, dass ein
anderer Umgang mit Kleidung
möglich ist“, heißt es in einer Mit-
teilung des Vereins „Wasmit-
herz“,der sich seitdemJahr2017
für ein soziales Miteinander im
Stadtteil einsetzt.

Geöffnet ist der Modekeller
mittwochs von 16 bis 18 Uhr und
freitags von 14 bis 16 Uhr in den
Vereinsräumen,Windthorststraße
3–4. Spenden werden während
der Öffnungszeiten angenom-
men, insbesondere Kleidung für
Erwachsene in allen Größen. Kin-
derkleidung wird aktuell nicht ge-
sammelt, dafür bietet der Um-
sonst-Flohmarkt am 14. Juni
Raum für andere Spenden. RED

2 wasmitherz.de/mode-keller/

Ehrenamtliches
Engagement,

das schick
macht: Im

Modekeller
kann gut erhal-
tene Kleidung

abgegeben und
kostenlos mit-

genommen
werden.
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Pflanzkisten für Döhren
HANNOVER. Aktion für mehr
Buntes in Döhren: Die Interes-
sengemeinschaft Döhrener Ge-
schäftsleute (I.D.G.) stellte kürz-
lich die erste von mehreren ge-
planten Pflanzkisten im Stadtteil
auf. Es geht bei diesem neuen
Projekt nicht nur um die bunte
Optik. Die Idee der Pflanzkisten
basiert auf einem längeren Fin-
dungsprozess, bei dem die
I.D.G. Konzepte verschiedener
Städte zur Klimaanpassung mit
dem Ziel, in Hitzeperioden die
Temperaturen herunterzuküh-
len, gesammelt und auf ihre
Machbarkeit in Döhren geprüft
hat. Unterstützt wurde sie dabei
von der Wirtschaftsförderung
der Stadt Hannover. Das Kon-

zept der Pflanzkisten wurde als
am schnellsten und einfachsten
umzusetzen bestimmt. Die Kis-
ten sind mobil auf Europaletten
installiert und werden von der
Vahrenheider Werkstatt gebaut,
die eine Tischlerei und eine Gärt-

nerei unterhält. Als Aufstellflä-
chen bieten sich gepflasterte
Vorgärten privater Hand an, nun
sucht die I.D.G. nach weiteren
Plätzen für die Pflanzkisten in
Döhren, verbunden mit einer Pa-
tenschaft für die Bepflanzung
und Bewässerung. Eine Bepflan-
zung ist individuell möglich und
gewünscht, Partner und Spon-
soren können mittels Plakette
auf der Kiste verewigt werden.
Interessierte können unter idg-
hannover.de Kontakt aufneh-
men. Die I.D.G. hofft, dass die
Pflanzkiste von den Döhrenern
als eine Art Initiator wahrge-
nommen wird und daraus wei-
tere Ideen und Initiativen ent-
springen. RED

Die erste Pflanzkiste der IDG
wurde aufgestellt. Foto: IDG

Schiedsperson
wird gesucht
HANNOVER. Das Schiedsamt
im Stadtbezirk Ricklingen ist neu
zu besetzen. Die Landeshaupt-
stadt Hannover sucht eine Per-
son, die Interesse an diesem Eh-
renamt hat, mindestens 30 Jahre
alt ist und im Stadtteil Bornum,
Mühlenberg, Oberricklingen, Ri-
cklingen oder Wettbergen oder
in einem benachbarten Stadtbe-
zirk wohnt. Aufgabe der
Schiedsperson ist es, außerhalb
eines Gerichtsverfahrens Strei-
tigkeiten zivil- und strafrechtli-
cher Art zu schlichten und durch
Abschluss eines vollstreckbaren
Vergleichs einvernehmlich zu
beenden. Wer über das Ge-
schick verfügt, alltägliche Kon-
flikte im Verhandlungsweg zu
lösen, die Anforderungen erfüllt
und einen Internetzugang hat,
kann sich bis zum 18. Mai per E-
Mail an 30.2.swsv@hannover-
stadt.de bewerben. RED

Experiment auf der Lister Meile:
Stadt lockert Regeln für Gewerbe
HANNOVER.Die Landeshaupt-
stadt Hannover hat den Start-
schuss für einen Experimentier-
raum auf der Lister Meile gege-
ben. Bis zum 31. Oktober dieses
Jahres gewährt das Projekt, das
den Abschnitt der Lister Meile
zwischen Weißekreuzplatz und
Seumestraße umfasst, den dort
ansässigen Gewerbetreibenden
mehr Freiheiten – beispielsweise
für Außenaktionen oder das An-
bieten von Sitzgelegenheiten
vor Geschäften.

„Die Stadtverwaltung möchte
ein einladendes Angebot im öf-
fentlichen Raum fördern und
entsprechende Initiativen von
Gewerbetreibenden unterstüt-
zen. Der aktuelle Handlungs-
spielraum, den unsere Sonder-
nutzungsatzung gewährt, ist al-
lerdings sehr eng“, erklärt Wirt-
schafts- und Umweltdezernen-
tin Anja Ritschel. Die Verwaltung

prüft bereits seit geraumer Zeit
die Regeln. Jetzt möchte sie Im-
pulse aufgreifen, um Vorschläge
für eine von der Ratspolitik oh-
nehin gewünschte Überarbei-
tung der Satzung zu entwickeln
und in die Gremien zu geben.
Während der Experimentierpha-
se sollen auch Betriebe, die nicht
der Gastronomie angehören,
Freisitze im Straßenraum anbie-
ten können. Ebenso will die
Stadt Werbeaktionen für Waren
vor Geschäften oder andere Ak-
tivitäten im Straßenraum erlau-
ben, die geeignet erscheinen,
die Attraktivität des Umfelds
und den Zuspruch der Kund-
schaft zu verbessern. Die Stadt
hat die Gewerbetreibenden ein-
gehend informiert. Wer sich an
dem Experiment beteiligen
möchte, ist aufgefordert, ent-
sprechende Initiativen bei der
Stadt zu beantragen. RED

1. Wenn ich etwas höre, ist
mein Gehör in Ordnung.
Hörverlust ist keine Frage von
„alles oder nichts“. Ein frühes
Stadium von Hörverlust ist z. B.,
dass Sprache gehört, aber nicht
verstanden wird.

2. Hörverlust ist immer eine Folge
von Lärmbelastung.
Lärm ist eine häufige Ursache, doch
bei weitem nicht die einzige. Fakto-
ren wie Alter, Vererbung, Infektio-
nen, medikamentöse Behandlungen
und Krankheiten können ebenso zu
Hörverlust führen.

3. Ein Hörverlust führt
zu Demenz.
Ein unbehandelter Hörverlust kann
tatsächlich das Risiko, an Demenz
zu erkranken, erhöhen. Durch die
frühzeitige Behandlung des Hör-
verlusts mit Hörgeräten, kann das
Risiko für den Abbau der geistigen
Fitness verringert werden.

4. Durch Hörgeräte verschlechtert
sich der Hörverlust.
Ganz im Gegenteil: Vielmehr kann
das Tragen von Hörgeräten die
Kommunikation, soziale Interak-
tion und die allgemeine Lebensqua-
lität von Menschen mit Hörverlust
verbessern.

5. Hörverlust kann nicht
behandelt werden.
Auch wenn Hörverlust nicht heilbar
ist, gibt es viele Behandlungsoptio-
nen, um gut damit leben zu können.
So bietet GEERS als Hörakustikspe-
zialist seit über 70 Jahren kompe-
tente und persönliche Beratung, um
Menschen dabei zu unterstützen,
ein erfülltes und aktives Leben zu
leben. Zum Beispiel durch innovati-
ve und extrem kleine Hörlösungen
in bester Qualität, die von außen
kaum erkennbar und für jeden

erschwinglich sind. Möglich wird
das durch Nulltarifgeräte sowie
attraktive Finanzierungsmodelle.

Weniger Mythen, mehr
Lebensqualität.
Es gibt noch viele weitere Missver-
ständnisse, die sich um Hörverlust
ranken und Menschen davon ab-
halten, sich behandeln zu lassen.
Um diese Mythen zu bekämpfen
und die Relevanz von Hörtests
zu vermitteln, verlängern wir von
GEERS unsere bundesweite Vorsor-
ge-Aktion. Fühlen Sie sich herzlich
eingeladen, Ihr Hörvermögen kos-
tenlos, unverbindlich und in nur 15
Minuten testen zu lassen – einfach
in unseren teilnehmenden Fach-
geschäften in Hannover. Hierfür ist
keine Überweisung des Hausarztes
und auch keine vorherige Termin-
vereinbarung notwendig.

Weitere Informationen
erhalten Sie online auf
geers.de/hannover oder
telefonisch über unsere
gebührenfreie Service-Hotline
0800 724 000 261.

Hätten Sie’s gewusst?

Hörverlust führt zu Demenz –
Mythos oder Wahrheit?

Coupon für einen

Gratis-
Hörtest!
Jetzt ausschneiden und
einlösen bei:
1. Lister Meile 25,

30161 Hannover,
Tel.: 0511 317038

2. Vahrenwalder Platz 3,
30165 Hannover,
Tel.: 0511 3501619

3. Karl-Wiechert-Allee 3,
30625 Hannover,
Tel.: 0511 52950125

Code für
Fachgeschäft

GEERS Hörakustikmeisterin Ira Christott klärt auf.

Diese GEERS Fachgeschäfte werden betrieben von der Sonova Retail
Deutschland GmbH, Otto-Hahn-Straße 35, 44227 Dortmund
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